Unterwerfung in notarieller Urkunde gemäß § 794 Abs. 1 Nr. 5 ZPO unter die (persönliche) sofortige Zwangsvollstreckung durch einen Bevollmächtigten (nicht durch den Schuldner selbst in der Urkunde):

Das Vollstreckungsgericht bzw. der Gerichtsvollzieher hat für die Zwangsvollstreckung zu prüfen, ob ein (formell) wirksamer Vollstreckungstitel mit vollstreckungsfähigem Inhalt vorliegt, bei Unterwerfung durch einen Vertreter somit auch Erteilung (damit ebenso Form) und Umfang der Vollmacht oder Genehmigung. Die Vollstreckungsklausel weist für das Vollstreckungsorgan die Wirksamkeit, damit die Vollstreckbarkeit der notariellen Urkunde nicht aus. Durch „irrige“ ( damit fehlerhafte) Erteilung der Vollstreckungsklausel wird eine nicht nach § 794 I Nr. 5 vollstreckbare Urkunde nicht zu einer vollstreckbaren (Zöller, ZPO, 29. Auflage, § 794 Rn 38) 

Eventueller Zwischenverfügungtext:

Wenn -wie im vorliegenden Fall- die Unterwerfungserklärung ein Bevollmächtigter abgegeben hat, gebietet das die Zustellung der Niederschrift mit der Unterwerfungserklärung (§ 9 I S1 BeurkG) zusammen mit der beigefügten (§ 12 S 1 BeurkG) in öffentlich oder öffentlich beglaubigter Form erforderlich gewesenen Vollmacht (Zöller, ZPO, 29. Auflage , § 794 Rd.-Nr. 37).


Um Nachweis dieser Zustellung wird gebeten.


Achtung:


Nur aus der (persönlichen) Unterwerfung unter die sofortige Zwangsvollstreckung (in sein gesamtes Vermögen) gemäß § 794 Abs. 1 Nr. 5 ZPO kann die allgemeine Zwangsvollstreckung ( Forderungspfändung, Mobiliarvollstreckung) stattfinden.


Aus der (dinglichen) Unterwerfung unter die sofortige Zwangsvollstreckung (in der Weise, dass die Zwangsvollstreckung gegen den jeweiligen Eigentümer des Grundstücks zulässig sein soll) gemäß § 800 Abs. 1 ZPO, kann nur die Immobiliarvollstreckung betrieben werden. 

(Ausnahme: Miet- und Pachtpfändung, die ein Hypotheken- oder Grundschuldgläubiger auf Grund dinglichen Titel erwirken kann; Stöber, Forderungspfändung, 15. Auflage, Rn.233)


Bei Rechtsnachfolgeklauseln bei derartigen Urkunden bitte immer genau prüfen, für welche Unterwerfung sie erteilt wurde. Die Rechtsnachfolgeklausel für den Schuldner kann hinsichtlich der persönlichen und der dinglichen Unterwerfung auseinander fallen (unterschiedliche Schuldner).


Und bitte an die 2 Wochen Wartefrist des § 798 ZPO denken!!!

